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Mittagblatt. 


Sonnabend den 3. Januar 1857. 


Expedition: Perce 8 
Außerdem übernehmen alle Poſt 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche 
Tagen zweimal, Sonntag und Monz 

erſcheint. # 


— 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Paris, 2. Jaunar. Nach einer Mittheilung des „Mo: 
niteur“ wird der geſetzgebende Körper zum 16. Februar ein⸗ 
berufen werden. 
London, 1. Januar. Nach der „Morning⸗Poſt“ beträgt 
die Zunahme der öffentlichen Einnahme des letzten Quartals 
gegen das korreſpondirende Quartal von 1855 820,921 Pfd. 


Sterling. 5 
Paris, 2. Januar. Belebt aber matt, Liquidation sie. 
3pGt. Rente 66, 85. 4% pt. Rente 92, 50. Gredit-:Mobilier-Aktien coup. 
aét. 1405. ZpCt. Spanier —. IpCt. Spanier 24. Silber⸗Anleihe —. 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 783. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien 646. 
London, 1. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Conſols 94%. IpEt. 
Spanier 24% ex d. Mexikaner 21%. Sardinier 89. 5pt. Ruſſen —. 
4½ Ct. Ruſſen 95% ex d. * N 
Der fällige Dampfer „Atlantic“ iſt aus New⸗Nork eingetroffen. 
London, 2. Januar, Mittags 1 Uhr. Conſols 9%. ; 
Wien, 2. Januar, Mittags 12% Uhr. Fonds und Aktien fteigend bei 
lebhaftem Geſchäft, Geld tali \ 3 > 
Silber⸗Anleihe 90, 5pGt. Metallique 524. 4½ pCt. Metalliques 71%. 
Bankatt. 1047. Bant:Inter»Scheine 260, Nordbahn 243. 1854er Loofe 
National = Anleihe 83 7. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien ⸗Eertifik. 257. 
Eredit⸗Aktien 322. London 10, 18. Hamburg 78%, Paris 123%. 


* Eiſenbahn 123%. 
Frankfurt a. M., 2. Januar, Nachmittags 2 Uhr. Oeſterreich. 
Effekten höher; ſehr belebter Umſatz. Schluß⸗Courſe: 3 
Wiener Wechſel 111%. 5pEt. Metalliques 76%. 4%pGCt, Metalliques 
67½. 1854er Looſe —. Oeſterreich. National⸗Anleihe 781.  Defterr.: 
Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 285. Oeſterr. Bank⸗ Antheile 1168, 
Defterreich. Credit⸗Aktien 207%. Oeſterr. Eliſabetbahn 199%. Rhein⸗Nahe⸗ 


Bahn 92%. 4 4 2 
Hamburg, 2. Januar, Nachmittags 2½ Uhr. Boͤrſe feſt bei gerin⸗ 
Oeſterreichiſche 


gem Umſatz. Schluß⸗Courſe: 
Oeſterreich. Looſe — Oeſterreich. Eredit⸗Aktien 161%. 
iſenbahn⸗Aktien —. Vereinsbank 101%. Norddeutſche Bank 98. Win —, 
Hamburg, 2. Januar. [Getreidemarkt.] Weizen loco ſehr feſt, 
pr. Frühjahr ohne Umſatz. Roggen loco ſehe feſt, ab Wismar medio April 
120pfd. 76 bez. Geſammter Getreidemarkt ſehr feſt, wenig Geſchäft wegen 
Mangel an Anftelungen. Oel loco 30%, pro Herbſt 29. Zink 1500 Etr. 
loco 17% und 17%, 3500 Etr. loco bis Februar⸗März 17% und 17 7 
Liverpool, 1. Januar. [Baumwolle.]. 10,000 Ballen Umfag, 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 


ar 


Gold 9. Silber 6%. Eliſabetbahn 102%. 
Theißbahn 102. Gentralbahn —. 


Preuſt en. 

Berlin, 2. Januar. [( Amtliches.) Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem Forſtmeiſter a. D. v. Winterfeld 
auf Klein⸗Rinnersdorf im Kreiſe Lüben, den rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife, den Schullehrern Bonn zu Groß⸗Rechtenbach, 
im Kreiſe Wetzlar, und Rayermann zu Herdecke, im Kreiſe Hagen, 
und dem Kreisgerichtsdiener Koppe zu Strasburg, im Regierungsbe⸗ 
zirk Marienwerder, das allgemeine Ehrenzeichen, fo wie dem Füſilier 
Klonowski im 14. Infanterie = Regiment, die Rettungsmedalle am 
am Bande; dem Kanzleirath, Geh. Journaliſten vom Kriegsminiſte⸗ 
rium, Hundert, bei Gelegenheit ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand 
den Charakter als Geh. Kanzleirath, den Geheimen expedirenden Se⸗ 
kretären und Kalkulatoren vom Kriegs miniſtererium, Herz, Leh⸗ 
mann, Windelband und Koch, und dem Proviantmeiſter Kelter— 
born zu Kolberg deu Charakter als Rechnungsrath; den Geh. Ne: 
giſtratoren vom Kriegsminiſterium, Löffelbein und Buſch, und dem 
Regiſtrator von der Militär = Intendantur des 8. Armeekorps, Eul: 
bardt, den Charakter als Kanzleirath zu verleihen. Der Doktor der 
Phiioſophie Klempin iſt zum königlichen Provinzial-Archivar von Pom⸗ 
mern ernannt worden. Der Rechtsanwalt Podlech in Bartenſtein iſt 
zugleich zum Notar im Departement des oſtpreußiſchen Tribunals zu 
Königsberg ernannt worden. 

Dem „bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahl⸗Fabrikation“ iſt un⸗ 
ter dem 28. Dezember 1856 ein Patent auf einen Formkaſten zum Gießen 
von Gegenſtänden aus Gußſtahl, in der durch Zeichnung und Beſchreibung 
nachgewieſenen Zuſammenſetzung und ohne Jemand in Anwendung bekannter 
Theile zu beſchraͤnken, auf fünf Jahre, von jenem Tage an gerechnet, und 
für den Umfang des preußiſchen Staates ertheilt worden. 

Berlin, 2. Januar. Wie am 15. Oktober 1855, bei dem Mi⸗ 
litär⸗Jubiläum Sr. Majeſtät des Königs, fo zeigte ſich bei dem geſtern 
begangenen Militär⸗Jubiläum Sr. königl. Hobeit des Prinzen von 
Preußen die allgemeinſte Theilnahme in allen Schichten der Bevöl⸗ 
kerung Berlins. — Da der Prinz und Prinzeflim von Preußen 
kk. HH. ſich bereits gegen halb 10 Uhr nach Charlottenburg zur Neu⸗ 
jahrs⸗Gratulation bei Ihren Majeſtäten dem Könige und der Königin 


begaben und dort dem Gottesdienſt in der Schloß⸗Kapelle beiwohnten, 


ſo konnte hier in Berlin im Palais die Feier erſt Mittags 1 Uhr be⸗ 
ginnen. Früh halb 9 Uhr brachten die ſämmtlichen Muſik⸗Choͤre der 
hier in Garniſon ſtehenden Regimenter, geführt von ihren Stabs⸗ 
Hautboiſten und Stabs⸗Trompetern und unter Direktion des Muſik⸗ 
Direktors aller Militär⸗Muſik⸗Chöre des Garde⸗Corps, Wieprecht, 
auf Anordnung des Ober⸗Kommando's in den Marken, dem Prinzen 
eine Morgenmuſik. Zahlreiche Gruppen vor dem Palais ſchienen die 
bekannt gewordene Muſikaufführung im Freien erwartet zu haben. Sie 
fand aber im Innern des prinzlichen Palais, wahrſcheinlich in der gro: 
ßen Rotunde, ſtatt, welche im erſten Stock die Reihe der Geſellſchafts⸗ 
fäle eröffnet, da die mächtigen Tonmaſſen von dorther auf die Straße 
drangen. Ganz dem kirchlichen Feiertage und den Gewohnheiten des 
königl. Hauſes entſprechend, begann die Muſik mit dem Choral: „Lobe 
den Herren, den mächtigen König der Ehren!“ Ein dreimaliger, 


ſchmetternder Tuſch folgte, und die nach der Muſtkaufführung heraus: 


kommenden Militärmuſiker erzählten, daß der Prinz bei dieſer Gele: 
genheit erſchienen ſei, die Verſammelten mit einem militäriſchen „Gu⸗ 
ten Morgen“ begrüßt und einige Worte freundlichen Dankes an den 
Muſik⸗Direktor Wieprecht gerichtet habe, dann aber in die Zimmer 
Ihrer königl. Hoheit der Frau Prinzeſſin von Preußen zurückgegangen 
fei, um dort den übrigen Theil der Muſikaufführung mit anzuhören, 


m — — Feet = 


Ein neuer, wahrſcheinlich zu dieſer Gelegenheit komponirter Marſch] Jubiläums für die Armee hervor und ſchloß mit einem Lebe⸗ 


ſchloß ſich nun dem Tuſch an; es war in demſelben das Paradeſaluti⸗ 
ren der verſchiedenen Waffengattungen kunſtvoll durchkomponirt und die 
Melodie des Liedes: „Am Rhein! Am Rhein!“ angebracht. Dann 
folgte ein geiſtliches Lied, abermals ein neu komponirter Marſch und 
endlich ein bekannter Armee⸗Marſch, welcher der Lieblingsmarſch des 
Prinzen ſein ſoll. 

Nach 9 Uhr war die Muſik-Aufführung beendet. Man ſah die 
Equipagen aller prinzlichen Herrſchaften nach Charlottenburg fahren, 
und als der Prinz von Preußen von dort zurückkehrte, verbreitete ſich 
ſofort das Gerücht, daß Se. Majeſtät der König den geliebten Bru⸗ 
der mit der Ernennung zum Chef des 7. Huſaren-Regiments (Garni⸗ 
ſon Bonn) und mit dem Geſchenk eines überaus koſtbaren Degens 
überraſcht habe, welcher mit einem Griff von maſſivem Golde geziert 
iſt. Auf der Klinge ſollen die Namen der Schlachten und Gefechte 
eingegraben ſein, welchen der Prinz beigewohnt hat, während die Jah⸗ 
reszahlen 1807 und 1857, fo wie bezügliche Embleme, die eben fo 
koſtbare als ſinnige Waffe ſchmücken. — Gegen 1 Uhr verſammelten 
ſich die verſchiedenen Deputationen, theils im prinzlichen Palais, theils 
in dem hintern Flügel deſſelben, Aufgang von der Behrenſtraße, von 
wo ſie nach und nach in das Palais eingeführt wurden. 

In der Rotunde zwiſchen den großen Geſellſchaftsſälen hatte ſich 
die auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs zuſammengetretene Deputa⸗ 
tion der Armee im Kreiſe aufgeſtellt. Die Reihenfolge war: der kaiſ. 
ruſſ. General und Militär⸗Bevollmächtigte am preußiſchen Hofe, Graf 
Adlerberg, beauftragt, ſich der Armee-Deputation anzuſchließen und die 
Glückwünſche Sr. Majeſtät des Kaiſers Alexander II., ſo wie der 
Großfürſten Conſtantin, Michael und Nikolaus, welche ſich als Chefs 
preußiſcher Regimenter an der Subſkription für das zu überreichende 
Ehrengeſchenk in demſelben Maße wie alle anderen Offiziere der preu⸗ 
ßiſchen Armee betheiligt, zu überbringen. Dann folgten die General⸗ 
Adjutanten Seiner Majeſtät des Königs, der Kriegsminiſter, der Chef 
des Generalſtabes der Armee, die General-Inſpekteure der verſchiedenen 
Waffengattungen (Jäger und Schützen, Artillerie, Ingenieure), die 
kommendirenden Generale der 9 Armee-Korps, welche aus allen Pro⸗ 
vinzen nach Berlin gekommen waren (beim III. Korps vertrat der 
General⸗Lieutenant v. Wuſſow den kommandirenden General, Feldmar⸗ 
ſchall v. Wrangel, welcher das Ganze leitete), dann die Deputation 
des 7. Infanterie⸗Regiments, deſſen Chef bekanntlich der Prinz von 
Preußen ſchon ſeit dem Jahre 1817 iſt; die Marine, fo wie viele Gene: 
rale, welche beſtimmte Dienſtzweige repräfentirten. Hinter den kom⸗ 
mandirenden Generalen ſtanden die von den Armee: Corps derſelben 
deputirten Generale, Stabs- und Subaltern- Offiziere, beim 7. In: 
fanterie-Regiment auch Unteroffiziere und Gemeine. Die General: 
Feldmarſchälle Graf zu Dohna und Freiberr v. Wrangel ſtanden 
in der Mitte des Saales, die Ankunft Ihrer Majeſtäten von Char⸗ 
lottenburg her erwartend. Ehrfurchtsvolle Stille herrſchte, als der 
Hofmarſchall Sr. k. H. des Prinzen von Preußen General, Graf v. Pückler, 
den Eintritt Seiner Majeſtät des Königs verkündete, Allerhöchſtwelcher 
die Uniform des 1. Garde⸗Regiments zu Fuß trug, bei welchem Regiment der 
Prinz von Preußen noch jetzt à la suite geführt wird. Se. Majeſtät ſtellte 
ſich, nach Begrüßung der Anweſenden in die Mitte des Saales, zwi⸗ 
ſchen die beiden Feldmarſchälle, während ſämmtliche Prinzen des kgl. 
Hauſes in großen Generals-Uniformen oder in der Uniform ihres mi⸗ 
litäriſchen Ranges gegenüber Platz nahmen. Se. Hoheit der Herzog 
von Braunſchweig, ebenfalls in preußiſcher Generals⸗Uniform, war zur 
ſammen mit Sr. Majeftät dem Könige erſchienen. Eben fo die im 
preußiſchen Heer dienenden fremden Fürſtlichkeiten, die Generale à la 
suite und Flügeladjutanten Sr. Majeſtät des Königs. 

Nun führte Ihre Majeſtät die Königin den fürſtlichen Jubilar 
in die Rotunde ein und dem königlichen Bruder zu, Die beiden Feld: 
marſchälle holten das Ehrengeſchenk der Armee für den Prinzen, einen 
koſtbaren ſilbernen Schild, der nun vom Könige und der Königin 
Allerhöͤchſtſelbſt, ſo wie von den beiden Feldmarſchällen gehalten wurde, 
während Se. Majeſtät den Prinzen mit den herzlichſten brüderlichen 
und zugleich königlichen Worien anredete. So weit unſer Berichter⸗ 
ſtatter bei ſeiner entfernten Stellung verſtehen konnte, ſagte Se. Ma⸗ 
jeſtät, daß die Wünſche, welche ſich an dieſes Ehrengeſchenk hefteten, 
nicht allein ſeine eigenen und die der ganzen königlichen Familie, ſon⸗ 
dern auch die der ganzen preußiſchen Armee ſeien, und daß der frohe 
Jahrestag der Eintrittöfeier in die Armee feinem geliebten Bruder 
noch oft wiederkehren moͤge. Der Prinz fand erſichtlich bei ſeiner 
tiefen Rührung nur mühſam Worte, um die ungemein herzlichen 
Wünſche ſeines königlichen Bruders zu beantworten. Er ſagte unge⸗ 
fähr, daß, nachdem er ſchon am Morgen ſo große Beweiſe von Liebe 
und Gnade empfangen (womit wahrſcheinlich die Ernennung zum Chef 
des 7. Huſaren⸗Regiments und das Geſchenk jenes koſtbaren Degens 
gemeint war), dieſe Ehre — wobei er auf den Schild deutete — ihn 
faſt überwältige; denn von ſeinem Könige und Kriegsherrn ſelbſt im 
Namen der ganzen Armee ein ſolches Zeichen der Anerkennung zu empfan⸗ 
gen, ſei nicht allein eine höchſte Ehre, ſondern auch ein Glück, das er 
weder je erwartet, noch zu hoffen gewagt. „Mein Wille wenigſtens 
war immer gewiſſenhaft und treu,“ — mit dieſen Worten ſchloß der 
Prinz eine Rede, welche den tiefſten Eindruck auf alle Anweſenden 
machte. Er fügte noch hinzu, daß es die ſchönſte Erfahrung feines 
Lebens geweſen ſei, bei allen Anweſenden, mit deren bei weitem groͤß⸗ 
ter Zahl er in den verſchiedenſten Dienſtverhältniſſen zuſammengewirkt, 
Vertrauen gefunden zu haben, noch mehr aber, es ſich bis jetzt erhal⸗ 
ten zu haben. — Als der Prinz ſo ſeinen Dank ausgeſprochen, faßte 
er ſeine und der Verſammelten Gefühle in dem Rufe: Es lebe Se. 
Majeſtät der König! zuſammen, in welchen Alle dreimal einſtimmten. 

Hierauf ergriff der Feldmarſchall v. Wrangel das Wort, um dem 
Prinzen die Gefühle zu ſchildern, welche an dieſem Tage und für die⸗ 
ſen Tag die ganze Armee beſeelten. Mit wenigen kräftigen, echt 
ſoldatiſchen Worten hob der Feldmarſchall die Bedeutung dieſes 


hoch auf das ganze königliche Haus, worauf Se. Maj. der König 
hinzufügte: „Nun wollen wir aber auch, da aller guten Dinge drei 
ſind, unſern lieben Jubilar leben laſſen!“ und ein dreimaliges Hoch 
erſcholl nun dem Prinzen von Preußen. 

Der fürſtliche Jubilar ging nun zu jedem kommandirenden General, be⸗ 
grüßte die bekannten Generale und Offiziere der Deputationen, viele unter ib 
nen mit freundlichen Händedrücken, während in den Nebenſälen ſich die nächſt? 
folgenden Deputationen aufſtellten, um wenigſtens theilweiſe den Vorgang 
zu ſehen. Der Prinz begab ſich dann zu der Deputation der Veteranen den 
Armee, an deren Spitze der General⸗Lieutenant v. Webern ſtand 
und im Namen der Anweſenden und vieler Tauſend Abweſenden, die 
mit und unter dem Prinzen im Heere gedient, das Wort führte. Es 
kam und ging zu Herzen. Aber es war nicht allein das ſchͤͤne Wort, 
ſondern auch die ſchöne That. Das Geſchenk eines äußerſt kunſtvoll 
gearbeiteten ſilbernen Helmes mit dem Schmucke des den Drachen 
tödtenden Erzengels Michael und einem goldenen Lorberkranze begleiz 
tete daſſelbe. Der Blick auf dieſe Deputation war ein erhebender. 
waren — wie auch die Rede des Generals v. Webern es ausſprach 
— die „Abgeordneten aus jener ſchönen, hehren und ſchweren eiſerneß“ 
Kriegeszeit. Die Erprobten und Geprüften, ſo wie die Abgeordneten 
derer, welche in einer ſpäten irren und wirren Zeit ihrem theuern Kö⸗ 
nige und ſeinem Throne die Treue bewahrten. Jeder von ihnen und 
tauſend Abweſende von der Memel bis zur Saar hatten dazu beige 
tragen, um auch ihren goldenen Niet und Nagel, auch ihren ſilbern 
Stift und Heft zu des Helmes ſchoͤner Zier einzuſchlagen.“ 

Der Prinz amwortete, daß ihn der Gruß und die Liebesgabe 
gerade dieſer Männer tief ergreife, und daß die Anhänglichkeit, welche 
ſie ihm auch über den gemeinſamen Dienſt in der Armee hinaus er⸗ 
halten hätten, eine beſonders erfreuende Genugthuung für ihn ſei. Er 
koͤnne nicht jedem Einzelnen die Hand drücken, nicht jedem Einzeln 
danken. Einzelnen wollte er es — und that es — er bäte fie aber 
es ja Allen zu fazen, wie ſehr ihm Wort und That gerade von ihnen 
erfrent. 

Von hier begab ſich der Prinz in einen vorderen Salon, wo der 
fönigl. großbritanniſche General-Lieutenant Sir Colin Camp⸗ 
bell mit dem Oberſten Stirling von der Infanterie, White von 
der Kavallerie und Taylor von der Artillerie, im Auftrage Ihrer 
Majeſtät der Königin von Großbritannien und Irland dem Prinzen 
das Großkreuz des militäriſchen Bath⸗Ordens überreichten. Der eng⸗ 
liſche Geſandte am hieſigen Hofe, Lord Bloomfield, ſtellte die Or⸗ 
densboten Sr. koͤnigl. Hoheit vor, und Sir Colin Campbell hielt dem 
Prinzen eine engliſche Anrede, welche der Prinz Franzoſiſch erwiederte 
und den beſondern Werth anerkannte, den dieſe Verleihung Ibrer 
Majeſtät der Königin für ihn haben müſſe, da er ſehr wohl wiſſe, 
daß gerade dieſer Orden nur an ſolche ausländiſche Offiziere verliehen - 
werde, welche mit engliſchen Truppen zuſammen gefochten. Dip, 
ſei nun bei ihm nicht der Fall geweſen; enn auch And. t l 
engliſchen Truppen zuſammen, ſo habe er do wenigen, ben 2 
gleichzeitig mit ihnen und gemeinſam für denfelben, baz Gd 
kämpft. Die britiſche Armee an den Pyrenäen, er (dess! En 
der großen Armee von der Grenze bis Paris. dos 
Der engliſchen Deputation folgte die ruſſiſche, aus b. L referen ne 
und Regiments⸗Commandeur Dubatſchinski und dem Lieutenank; 
Schimitilo, Commandeur der Leibkompagnie des Infanterie⸗Regi⸗ 
ments Kaluga beſtehend, welche dem Prinzen als langjährigem Chef | 
des Regiments die Glückwünſche deſſelben überbrachten. General Graf 
Adlerberg ſtellte dieſe Deputation dem Prinzen vor. N 

Die Deputation der kaiſerlich öſterreichiſchen Armee, aus Oft 
zieren aller Grade der Garniſon von Mainz und dem Oberſten des 
ungariſchen Infanterie-Regiments Nr. 34, Berger, beſtebend, mach 
den Schluß der militäriſchen Beglückwünſchungen, Wien It) Er 
folgenden anſchloſſen: 2 

1) Das geſammte Staatsminiſterium; 2) Deputationen DE 
renhauſes und des Hauses der Abgeordneten; 3) Deputation 8 
tionaldankes; 4) Deputation aus Litthauen, LandrathDegz 
brachte unter andern als Geſchenk zwei® Paar Hanzſchuhe, 
litthauiſche Inſchriften eingewebt waren, auf dem Age: Pryimg 
zero! d. h.: Nimm es gnädig auf! und auf dem Men: At sim 
ir musu! d. h.: Erinnere Dich unſer! 5) Deputation der gen 
nützigen Baugeſellſchaft; 6) Ober⸗Bürgermeiſter und Stadtverord 
von Berlin; 7) Bürgermeiſter und Territorial⸗Direktor aus Ma 
8) die Hofkünſtler, geführt vom Peofeſſor Rauch; 9) Deputatio 
Alexandra⸗Stiftung; 10) Deputation der Freimaurer⸗Logen; Fl) 
putation der Stadtbezirke; 12) Deputation der Eingeſeſſenen des 
gierungsbezirks Arnsberg; 13) Deputation des Kreiſes Brieg; 14 
putation der Stadt Memel; 15) Deputationen der Akademien; 16 
putation des ſoldiner Kreiſeß; 17) die Vertreter der ber Gel 
keit; 18) Deputation des Amtes Aplerbeck, Kreis D 
Führer dieſer Deputation, Amtmann Loebbecke, überre 
zen einen koſtbaren Degen mit einer Knechtſchen damage 
Klinge, auf welcher die Namen aller. Ortſchaften ein 
welche ſich an dieſem überau koflbaren Geſchenk — Gefäß um 
ſchlag des Degens find maſſio Gold — betheiligt.) 19) De 
der Stadt Potsdam; 20) Deputation der Stadt Charlo 
21) Deputation der Stadt Wagenbrück; 22) Deputation der 
gilde der Stadt Berlin. + „ 

Die Vorſtellung aller dieſer Deputationen dauerte bis na 
Außerdem waren noch militäriſche Abgeſandte Dian 
gegenwärtig: Oberſt Stockmar aus Deſſau, Oberſt ve 
Sachſen⸗Weimar, Oberſt v. Eglofſtein aus Sachſen⸗Meiningz 
Lieutenant v. Porbeck aus Baden, Oberſt v. Witzlebegauz 
Koburg⸗Gotha u. ſ. w. u. ſ. w. wurde uns 
tion des patriotiſchen Vereins Breslau, 
eins aus Fehrbellin, der Stadt Köln, des Kloſters 


„ 
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n Ermeland u. ſ. w. genannt. Es war uns aber nicht mög- 
m_geittigen Feſt⸗ und Feiertage vollkommen genaue Nach⸗ 
jede einzelne Deputation zu ſammeln, und es iſt leicht 
aß in dieſem Verzeichniß Berechtigtes fehlt. Die Vorſtel⸗ 
dieſer verſchiedenen Deputationen fanden auch in fo verſchiede⸗ 
äumen des prinzlichen Palais ſtatt und folgten fo raſch aufein⸗ 
daß ſelbſt die Anweſenden nicht Alles überſehen, oder auch nur 
e Kenntniß von den Vorgängen nehmen konnten. 

er Eindruck, den die Feier auf Alle gemacht, welche das Glück 
n, derſelben beizuwohnen, wird von den verſchiedenſten Seiten als 
ungemein erhebender und reichhaltiger geſchildert. Von Sr. Maj. 
Könige, dem Born jeder Ehre und Auszeichnung in unſerm Va⸗ 
nde, beginnend, bis zu den beſcheidenen Vertretern der fernen 
hauiſchen Gemeinden, von den höchſten Generalen der Armee bis zu 
gemeinen Soldaten, welche den Deputationen angehörten, vereinigte 
Alles zur Ehre und Freude des fürſtlichen Jubilars, der mit ehr: 
lichem Soldaten⸗Stolze auf eine lange Laufbahn in ununterbrochenem 
Dienſte unſers Vaterlandes zurückſehen kann. 

Ihre koͤnigliche Hoheit die Frau Prinzeſſin von Preußen, ſo wie 
alle gegenwärtig hier anweſenden Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes, 
wohnten der Feier ſo lange bei, als Se. Majeſtät der König zu ver⸗ 
weilen geruhte. Die Hofſtaaten waren ſämmtlich in Gala und fürſt⸗ 

liche Pracht überall. 

Um halb 4 Uhr fand ein großes Gala-Diner im königl. Schloſſe 
ſtatt, zu welchem eine große Zahl von Einladungen und namentlich an 
alle hier anweſenden Deputationen ergangen fein mußten, denn man 
ſah Hunderte von Equipagen um dieſe Zeit zum königlichen Schloſſe 
fahren. Am Abende, dem Se. königliche Hoheit der Prinz im Kreiſe 
ſeiner Familie zubrachte, hoͤrte man von einem Toaſte erzählen, den 

Se. Maj. der König auf das Jubiläum ſeines geliebten Bruders ausge⸗ 

bracht. Nachdem Se. Majeſtät des, Allen gemeinſamen Wunſches für 

Segen und Glück in dem beginnenden Jahre gedacht, gab Allerhöoͤchſt— 

derſelbe der Anerkennung Worte, welche die langjährig treuen und ſtets 
guten Dienſte des Prinzen von Preußen dem Vaterlande auferlegen 

und äußerte dann, daß Hoͤchſtderſelbe heute erſt den vollen Ritterſchlag 

zu Helm, Schild und Schwert erhalten hätte, ſich auf die verſchiede⸗ 

nen Geſchenke beziehend, welche Se. Majeſtät Allerhöchſtſelbſt, die 
rmee und die Veteranen dem Prinzen dargebracht. 

Heute findet ein Galadiner im Palais des Prinzen von Preußen ſtatt, 
welchem Ihre Majeſtäten der König und die Königin, der ganze Hof, 
die Militär⸗Deputationen und die fremden Militär⸗Perſonen u. ſ. w. 
beiwohnen werden. In dem Augenblick, wo wir zur Preſſe gehen, 
bewegen ſich die reichgeſchmückten Gala⸗Equipagen der prinzlichen Fa⸗ 
milien durch die Straßen zum Palais des Prinzen von Preußen. 

(N. Pr. 3.) 
Deutſechland. 
Frankfurt, 30. Dezember. Das „Journ. de Francfort“ bringt 
einen längeren Artikel über die von Seite der Schweiz in Stuttgart 
und hier gemachten (bekanntlich mißlungenen) Verſuche zu einer Kriegs⸗ 
Anleihe, deſſen bemerkenswerther Schluß wie folgt lautet: „Welchen 
Ausgang der Krieg in Bezug auf die ſchweizer Verfaſſung nehmen 
wird, vermag wohl für jetzt noch Niemand zu beurtheilen; immerhin 
werden aber ſchon jetzt Bedenken laut, ob mit Zuverſicht darauf zu 
rechnen iſt, daß nach Beendigung des Krieges ſchweizer Behörden vor: 
handen ſein werden, welche eine von den jetzigen Behörden kontrahirte 
Anleihe anzuerkennen verpflichtet und bereit ſind.“ 
8 Schweiz; 
Aus der Schweiz, 30. Dezember. Beide Räthe der Bundes: 

Verſammlung find ungewöhnlich zahlreich verſammelt. Im National- 

Rath fehlen nur 2 Kranke, 2 im Militärdienſt Stehende (die Oberſten 
Kurz und Benz) und die durch den Gotthardſchnee zurückgehaltenen 
Teſſiner. Im Ständerath fehlen außer den Teſſinern nur 3 im Mili- 
tärdienſt Stehende (Oberſt Schwarz, Oberſtlieut. Philippin und Scharf⸗ 
ſchützenhauptmann Arnold von Uri) und der andere Abgeordnete von 

Uri aus unbekannten Gründen. 

erhalu Heute Nachmittag wurde bekannt, daß die Bundesverſammlung ſich 

let hat, nachdem ſie dem Verhalten des Bundesraths ihre Zuflim: 

— d ihre an für das Weitere ertheilte. Dies geſtattet 

Ein lich ſicheren Schluß, daß die große Tagesfrage zu einem 

1 9 4 lehen ſei, wo die Unterhandlungen einen friedlichen Ausgang 
ng“ "a Die beiden Komiſſionen des National- und Ständeraths 
in e emeinſchaſtlich und beſchloſen, wie die „N. Zurich. Ztg.“ 
weten z,tundlicd und allſeitig ihren Gegenſtand zu prüfen und nichts zu 
überſtürzen, „auch ſchon deshalb, zoeil gegenwärtig von verſchiedenen 
Seiten außergewöhnliche Schritte geſchehen, um noch wenn moglich eine 
gütliche und für die Schweiz ehrenhafte Löſung herbeizuführen.“ 

31. Dezember. Der „Bund“ enthält folgenden Bericht über die 
geſtrige Sitzung des Nationalraths: 

„Heute (Dinstag) Vormittag kam die neuenburger Frage im National: 
„cat zur Verhandlung. Die Feſſiner waren eingetroffen, außer den Kranken 

—4 e Stehenden alle Mitglieder anweſend. Der einmüthige 


Ko on ging dahin, die Anträge des Bundesraths mit einer 
7 Verfchärfi (unbegrenzte Vollmacht zur Abſchließung von Anleihen 
des Marimuns von 30 Millionen) anzunehmen, mit folgenden, vom 
esrath ſelber angedeuteten Zuſätzen: „Es iſt die A des Oberbefehls⸗ 
der aufgeſtellten und allfällig noch weiter aufzuſtellenden Truppen, 
„ Chefs, des Stabes vorzunehmen. Die Bundesverſammlung ſpricht 
di) 5 N is der neuenburger Angelegenheit und nach Er⸗ 
mg der ü mit den letzteren zuſammenhängenden Traktanden ihre 
agung au eſtimmte Zeit aus.“ Herr Präſident Eſcher, als Bericht⸗ 
atter der Kommiſſion, faßte feinen, Bericht ſehr kurz in den Worten: 
ngeſichts der einmüthigen Begeiſterung der Nation hat die Kommiſſion 
er Motivirung ihrer Anträge enthalten zu ſollen geglaubt. Indeſſen 
fin ich Ihnen nach einer Mittheilung des Bundesrathes anzeigen, daß zur 
t vermehrte Ausſichten auf den Frieden ſich darbieten, und die Kommiſ⸗ 
995 der Bundesrath werde die günſtige Situation benutzen, um eine 
der Er 


e Löſung auf friedlichem Wege herbeizuführen. Sollte dies aber 
warten nicht der Fall ſein, ſo müſſen dem Bundesrath alle Mittel 
d Freiheit der Nation zu verthei⸗ 
es Bundesraths unbedingt bei, 
beantragen, den vom Bundes⸗ 
e Be je nach Erforderniß zu er⸗ 
ommiſſion bring ihre Anträge einmüthig vor den National⸗ 
t, der Nationalrath werde Diefelben auch einmüthig zum Be⸗ 
„Niemand verlangte nach der Botſchaft das Wort, und wie 
ob ſich die Behörde, um in beantragter Weiſe zum Beſchluſſe 
Da ward der Namensaufruf gefordert, und alle 110 Anweſen⸗ 
ntmorteten mit lautem, deutlichem Ja! auf den Namensaufruf des 
8. Eſcher erhob ſich nochmals: „Sie haben durch Ihren einmüthi⸗ 
chluß dem Willen der Nation den gebührenden Ausdruck verliehen, 
Begeiſterung des Volkes die Krone aufgeſetzt.“ Herr Bundesrath 
pfee, hat mit 93 gegen 13 S men die nachgeſuchte Erlaubniß er⸗ 


ſn die Mee zu treten.“ 

cher geſtrigen Sitzung des änderathes legte Dubs als Be— 
ter denſelben Antrag der Kommiſſton vor, wie Eſcher im Na: 
bb. F Eine Erörterung erf lgte nicht, ſondern alle Anweſenden, 


ben ſich, um dem Kommiſſionsantrag Genehmigung zu er: 


die Hand gegeben werden, die Ehre 
en. Deshalb ſtimmt fie den Anträgen 
hat die Kommiſſion auch beſchloſſen, 

. ten Kredit in unb zingtem 


ten beide Räthe zur Bundes verſammlung zuſam⸗ 
130 von 140 Stimmen Dufour zum Oberfeldherrn 


dakteur md Verleger; C. Zäfhmar in Breslau. 
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und mit 118 von 140 Stimmen Frey⸗Heroſee zum Chef des Stabes 
ernannte; bei der erſten Wahl fielen 8, bei der zweiten 13 auf Zieg⸗ 
ler. Die Beeidigung Dufour's erfolgte nach der Wahl. Präſident 
Eſcher ſagte: „General! Die Bundesverſammlung hat Sie an die 
Spitze eines ehrenhaften Volkes geſtellt. Ihre Aufgabe iſt ſchwer. Die 
Schweiz iſt noch jetzt zur Beſeitigung der Verwickelungen bereit. Sie 
muß den allgemein ſtaatsrechtlichen Grundſatz feſthalten, jedes ange— 
griffene Glied zu vertheidigen. Angeſichts der ganzen civiliſirten 
Welt werden Sie Ihre Aufgabe löͤſen. Vor neun Jahren ſtanden 
Sie auch an der Spitze der eidgenöſſiſchen Armee; aber jetzt — 
welch' ein Unterſchied!“ Dufour ſagte darauf mit feſter Stimme: „Je 
le jure.“ Von den Tribunen erſcholl ein dreimaliges Hoch. Um 74 
Uhr vertagte ſich die Bundesverſammlung; ihre Mitglieder reiſten 
Abends oder am andern Morgen ab. Am Abend ward dem Ober— 
feldherrn eine militäriſche Serenade gebracht; er erklärte, trotz ſeines 
Alters und der Jahreszeit werde er die Unabhängigkeit des Vaterlandes 
vertheidigen. 

Ueber den Stand der diplomatiſchen Verhandlungen wird 
heute der „Neuen Zürcher Ztg.“ aus Bern telegraphirt: „England 
und Frankreich erklären, gegen die Freilaſſung der Royaliften vor dem 
Urtheil, den König von Preußen zur Verzichtleiſtung auf Neuenburg 
zu bewegen.“ Die Berichte des Geſandten in Paris, Oberſt Barmann, 
haben die gegründetſte Hoffnung auf Frieden erweckt. Nach der „Eidg. 
Ztg.“ „ſteht es feſt, daß die Verhandlungen wieder in ein neues, alſo 
in das ſiebente Stadium getreten ſind und daß dies der Schweiz 
günſtiger iſt, als die ſechs früheren.“ Die „Neue Zürch. Ztg.“ äußert 
in ihrem heutigen Leitartikel: „Die Sendung Furrer's hat den 
Zweck, noch in der zwölften Stunde eine direkte Vergleichung zwiſchen 
Preußen und der Schweiz anzubahnen. Mehrere Chancen jedoch 
ſcheint ſeit Barmann's Ankunft folgende Löſung zu haben: „„Die 
Schweiz giebt in Folge ihrer Souveränetät die Gefangenen frei; da: 
gegen anerbieten ſich die Mächte, bei Preußen die Verzichtleiſtung auf 
Neuenburg auszuwirken; der Schweiz ſoll es frei ſtehen, hierfür alle 
Machte oder nur eine oder zwei auszuwählen.““ Die Löfung ver: 
bindet die franzöſiſchen Vorſchläge mit denjenigen des engliſchen und 
amerikaniſchen Geſandten und fordert von der Schweiz nichts mehr, 
als was fie zu geben von jeher bereitwillig war.“ 

Die Nachricht von der Ankunft eines außerordentlichen franzö— 
ſiſchen Geſandten in Bern entbehrt alles Grundes. Dem neuenburger 
„Independance“ zufolge iſt der bekannte frühere Tagſatzungsgeſandte und 
jetzige Großrath Caiame in einer Verſammlung von Royaliften aufgefordert 
worden, im Namen der Partei ſich zum Könige nach Berlin zu ver— 
fügen, und ihn um Nachgiebigkeit gegenüber der Schweiz zu bitten, 
damit der Frieden erhalten bleibe. Herr Calame hat die Miſſton ab: 
gelehnt und darauf ein Anderer ſie übernommen. 


5 Frankreich. 

Paris, 31. Dezember. Die Repräſentanten der ſieben Mächte, 
die den Vertrag unterzeichnet haben, verſammelten ſich heute auf dem 
Miniſterium des Aeußern unter der Präſidentſchaft des Grafen Wa: 
lewski. Die Sitzung begann um 12 Uhr und dauerte bis 4 Uhr. 
Man verſichert mir, daß in der heutigen Sitzung Alles abgethan wurde, 
damit der Kaiſer morgen Frankreich und Europa mit der Nachricht 
überraſchen kann, daß die Konferenz, die nach der Sprache der vom 
Grafen Walewski inſpirirten Blätter zu fo ernſten Diskuſſionen Ver⸗ 
anlaſſung geben ſollte, bereits beendet iſt. Ueber die Bedingungen, 
unter denen die Vereinigung zu Stande gekommen iſt, verlautet nichts 
Beſtimmes. — Das „Pays“ widmet heute den Riff-Piraten und 
dem Angriffe, welchen dieſelben auf den Prinzen Adalbert von Preußen 
machten, einen längeren Artikel, der inſofern nicht ohne Wichtigkeit iſt, 
als er die öffentliche Meinung wahrſcheinlich darauf vorbereiten ſoll, 
daß Frankreich die Beſtrafung dieſer Piraten in die Hand 
nehmen und es aus dieſer Angelegenheit Nutzen ziehen 
will, um ſeine Herrſchaft in Afrika auszudehnen. Was 
eine Expedition gegen die Riff⸗Pirateu zur See anbelangt, an der, wie 
man früher verſicherte, England ſich betheiligen wollte, ſo ſtellt das „Pays“ 
dieſelbe als ganz unmoglich dar und ſucht zu beweiſen, daß Frankreich wie: 
der nur allein im Stande iſt, Europa von dieſem Uebel zu befreien, indem 
ihm zufolge nur eine Expedition zu Lande allein ein glückliches Re⸗ 
ſultat haben kann. „Die Provinz des Riff“, ſagt es zum Schluſſe, 
‚iR von Algerien durch die Wüſte von Augad und von Lalla 
Maghrnia getrennt. Unſere fliegenden Kolonnen werden binnen Kur: 
zem die räuberiſchen Stämme von Marokko züchtigen. Eine Expedition, 
die man von unſeren äußerſten Stellungen aus machen würde, von 
Nemours, Tlemcen, Lalla-Maghrnia, Lebdu und Geronville, und welche 
die Gebirge des Riffs im Rücken angreifen würde, wäre im Stande, 
die Piraten zu vernichten, und würde ſie ins Meer werfen. Ein ſolches 
Ereigniß aber, ſagt man, würde ganz Marokko in Bewegung bringen, 
und Abd⸗el-Rhaman ſelbſt würde, wenn er den Durchmarſch unſerer 
Truppen geſtatten wollte, durch feine eigenen Unterthanen daran ver: 
hindert werden. Viele Perſonen, die Afrika genau kennen, verſichern, 
daß die Schlacht am Jsly nur das glorreiche Vorſpiel blutiger Kämpfe 
war, die früher oder ſpäter unſere öſtlichen Grenzen in Agitation ver⸗ 
ſetzen werden. Wir wollen nicht im Voraus fagen, welches das Auf: 
treten Frankreichs Marokko und beſonders den Riff-Piraten gegenüber 
ſein wird; aber die Schwierigkeiten werden es nicht aufhalten, wenn 
es die Abſicht hat, dieſes Räuberneſt zu vernichten. Unſere afrikani⸗ 
ſchen Bürger haben zur Genüge bei Zöly bewieſen, daß ihre Säbel 
beſſer ſind, als die der Reiter von Mogreb, und daß die Zahl der 
Soldaten nichts vermag gegen unſere Bayonnete.“ 

— EEE DE ů —— — ——ů ů — — ——— — — . 

Berlin, 2. Januar. Wir haben vor Allem auf die regelmäßig beim 
Beginne jeden Jahres wiederkehrende Erſcheinung aufmerkſam zu machen, 
daß in den erſten Tagen jeden Jahres gewöhnlich noch nicht eine recht 
ſyſtematiſche Notirung der verſchiedenen Effekten Platz greifen kann, weil 
ewöhnlich die verſchiedenen Sachen noch durcheinander bald mit, bald ohne 

vupons gehandelt werden, und ſich je nach der Verſchiedenheit des accep⸗ 
tirten Ufus der Cours natürlich ſehr verſchieden ſtellt. So wurden z. B. 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile in den meiſten Fällen noch incl. Dividenden⸗ 
Scheine gehandelt, einzelne Poſten aber auch von 116½ —116 % ſchwankend 
ohne denſelben umgeſetzt. Dieſelbe Anomalie iſt es, wenn von einzelnen 
Papieren, wo die jungen Aktien als ſolche mit dem 1. Januar eigentlich zu 
beſtehen aufgehört haben, weil fie mit dieſem Sabre in die völlig gleichen 
Rechte mit den alten Aktien eintreten, dennoch in dieſen neuen Aktien noch 
fortgehandelt wurde. Wir fügen nur noch im Allgemeinen hinzu, daß die 
Mehrzahl unſerer Notirungen, namentlich faſt aller Eiſenbahn⸗Aktien excl. 
Dividenden gemeint ſind. Nach dieſer Einleitung referiren wir ſpeziell über 
den heutigen Börſenverkehr, daß in einer entſchieden günſtigen Stimmung 
die Umfäge ſich innerhalb der größten Dimenſionen bewegten. Die Cours⸗ 
Steigerung war bei mehreren Bank⸗Aktien, wie zum Beiſpiel den darmſtädter 
Aktien, aller drei Kategorien, den koburger Kredit⸗Aktien, den luxem burger 
Aktien und den Kommandit⸗Antheilen der preuß. Handels⸗Geſellſchaft, vor 
Allem aber bei den deſſauer Kredit-Aktien nicht unbedeutend, und gaben theils 
die in mehr oder minder beſtimmter Form auftretenden Gerüchte von den zu erwar⸗ 
tenden Dividenden, theils die günſtige Meinung der Börſe im Allgemeinen 
die Motive für die eingetretene Coursſteigerung ab. In den Kommanditan⸗ 
theilen der hieſigen Diskonto⸗Geſellſchaft war der Verkehr zwar gleich⸗ 
falls heut einmal ziemlich beträchtlich, der Cours dieſes Papieres vermochte 
ſich jedoch nicht recht zu erholen. Oeſterreichiſche Kreditaktien waren 
gleichfalls wefentlich höher, wozu wohl theilweiſe die beſſeren wiener Noti⸗ 
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rungen, theilweiſe aber auch wiener Geſchäftsbriefe den Anlaß gaben, wos 
nach eine Dividende von 20 Fl. pro Stück dieſer Aktien, d. h. alſo von 10 
Prozent als wahrſcheinlich hingeſtellt wird. Nach den verſchiedenen Eiſen⸗ 
bah naktien zeigte ſich fortgeſetzt eine große Nachfrage und es waren die 
Courſe der meiſten Effekten dieſer Art, die wie ſchon bemerkt, faſt durchweg 
excl. Dividende zu verſtehen ſind, durchſchnittlich höher; es trat aber in dem 
Verkehre kein einzelnes Papier fo beſtimmt in den Vordergrund, daß es zu 
beſondern Bemerkungen Anlaß gäbe. Als auf eine Anomalie völlig unge⸗ 
rechtfertigter Art wollen wir auf den heut ziemlich beträchtlichen Goursuns 
terſchied ilch den rhein. Stamm⸗Prioritätsaktien und den eigentlichen 
Stammaktien hinweiſen, ein Unterſchied, der Angeſichts der Publikation der 
Direktion, wonach ein Umtauſch der Preferenceaktien gegen Stammaktien ge⸗ 
ſtattet wird, völlig grundlos erſcheint. Auch in koſel⸗oderbergern wurde viel 
gehandelt, und namentlich pro Februar und pro März fir zeigte fich eine 
ſtarke Nachfrage. Die ausländiſchen Fonds waren faſt durchweg gleichfalls 
befler, wie denn z. B. namentlich die öſterr. National⸗Anleihe ziemlich be⸗ 
trächtlich im Courſe ſtieg. Oeſterr. Looſe, die heut gezogen werden, notiren 
wir deshalb nicht. Die preuß. Fonds waren durchweg um eine Kleinigkelt 
höher, namentlich aber wurden Staatsſchuldſchein ein ganzes — Prozent 
höher bezahlt, als am letzten Börſentage. (B. B. 3.) 
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Berliner Börse vom 2. Januar 1857. 


Fonds- und Geld-Gourse. 
Freiw. Staats.-Anl. [4,1981 G. 


Lndwigsh.-Bexbacherjd 
Magdeburg.-Halberst. 4 


140 „ 140% ba. 


Staats- „ 60/5204½98½ Magdoburg-Wittenb..|4 46 ½ ba. 
er — 5 9 — a 929 id Mainz-Ludwigshafen.|4 —.— 
dito 1854141, 98 ½ ba. Mecklenburger. . 4 63½ a 541, ba 
dito 18551411981 ba. Manster-Hammer 4 —- — 
dito 18561412198), ba. Neustadt-Weissenb. % — — 
Staats-Schnld-Sch. , 312 82½ bz. Niederschlesische t [90 b 
Seehdl,-Präm.-Sch., . in a dito Pr. Ser. I. Il.\4 |90 ba 
Präm.-Anl. von 1855131, 1115 G. dito Pr. es Eil: 1 90 B. 
Berliner Stadt.-Obl. „4141973, 6.,31,% 80%. || „ dito Pr. Ser. Ae [100% 6. 
Kur- u. Neumärk.|31,|86 ba. Niederschl. Zweigb. ! 189% B. 7 
2 (Pommerscho 386 ba. Nordb. (Pr Wilh.) % 67% a . hm 
— loss 0 ito Prior 44½—.— — 
e operated. 4. fit ©. 
Bu Schlesische. 0 F [34 2 uud B. 3% 199 = en 
% Kur- u. Neumark 4 91 6. dito . 4 — 138 a 138% br. 
2(vommersche . 4 00 bz. dite Prior. A. . 4 9% B. 
E \Posensche . 4 89 ba. dito Prior. 5 4% 7 6 
7 Preussische. . 4 0 6. dito R 2 > 4 88 bz 
& )Westf. u. Rhein 91%, 6. v dito „E rior. 5 3 16 bu. 
2 [Sächsische . 4 0% B. ing. Wilh. (St-V.) 4 62 6. 
(Schlesische... 90% ba. 180 = LE ee 
Friedrichsd'or . . — 114% ba, Eee Fu Te 
Louisd’or ‚I 110% ba. einische „,... [4 111 ba 
2 * dito (St.) Prior. |108% a 1091, ba. 
N TER IN dito Price... 4 2 
dito v. St. gar. 3½—-— — 
Ausländische Fonds. Ruhrort-Crefelder , 341% ba 
Oesterr. Metall. 5 78 bz. dito Prior p 1aı —_ = 
dito 54er Pr.-Anl [(I — — — dito Prior. IT. , 4 
dito Nat.-Anleihe)5 |B01% ½ ba Stargard-Posener, . ‚13141054, bz, 
Russ.-engl. Anleihe 5 04% ba. dito Prior. 44 —— — 
dito 8. Anleihe. J 1001 6. dito Prior...» 46040, B. 
do. poln. Sch.-Obl.|4 |S1Y, ba Thüringer 4 129% B. 
Poln. Pfandbriefe . 4 —— — dito Prior. 4½ 100 & 
dito III. Em. 4 92 bz dito III. Em. 4 100 6 
Poln. Oblig. a 500 El. (4 85% ba Wilhelmes- Hahn. 4 128 ba. 
dito a 300 Fl. s 92 8. dito nene 114 — —— 
dito a 200 FI.|— 21 ½% B dito Prior. 4 |87B, 
Kurhons. 40 Thlr.. — 137%, 6 dito III. Em. 4% 96 B. 
Baden 35 Fl. — 127% 6 


Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
Aotien-Course. 


Preuss. Bank-Anth. 4 127 ba. (unabgest.) 
Aschen-Düsseldorfer. 18 ½82½ G. Berl. Kassen-Verein 4 11 6. 
Aachen-Mastrichter 4 62 a 62½ bz. Braunschweiger Bank t 184 B 
Amsterdam-Rotterd.(4 — — Weimarische Bank 4 127 6 
Bergisch-Märkische 4 86 ba Rostocker * 8 
dito Prior 45 101 Geraer 5 4 104½ ba. 
dito II. Em. 5 101 @ Thüringer 7 4 100 a 1001, ba 
Berlin-Anhalter. ,..A |— — — Hamb. Nordd. Bank 4 98 ½ ba. u. G. 
dito Prior 444 |— — — „ Vereins-Bank 4 lO etw., 101½ b. u. B. 
Berlin-Hamburger 4 107 6. Hannoversche „ 4 112½ a ½ bz. 
dito Prior. 4 100 ½ ba. Bremer px 4 |116 b. 
dito II. Em. 44½ — — Luxemburger „„ 4 100 bz. u. B. 
Berlin-Potsd.-Magdb.|4 129½ bz Darmstädter Zettelb. 4 107 , 108 ½ % b u. K. 
dito Prior. A. B. 4 B. FN 
dito Let. G. 4% 92% ba. Darmst. Creditb.-Act.(4 |— — — 
dito Tit. 5 464 971% ba 77 II. Em 4 ar bn. 
Berlin-Stetüiner. . 4 87 bz Leipuig- ee 
dito Prior. 44½98½ ba n N 
Breslau-Freiburger, 4 laden Cobarger ” 4 189 etw. a Ol ba. 
Kahn Me 1 Dessauer * 4 98 „ 8% a ½ bz. 
dito neueste .. 44 — — ee 0 5 15 etw 
Köln-Mindener . , „[31,115014, bz. nee * S6!Aetw.,1584157 * 
dito Prior. In 8 ; Genfeg 2 4 64 ba. 
— 447 1 
dito II. Em. 45 101% bz. Dise.-Comm.-Anth. 4 1161, 117 bz. 
dito U. Em. 4 — Berliner Handels-Ges.|4 100% bz. . 
dito III Em. 4 |891, € m Bank-Vereini4 99% 6. 
dito IV. Em. . . 4 89½ 6 Preuss. Handels- Ges. 4 96% a 97 ba. 
Düsseldorf-Eiberfeld.|4 = — Schles. Bank-Verein 4 95% a 96 ba. 
ni . 165 a 164½ bz; Minerva-Bergw -Act |5 93 . 
to Prlor. — — — Berl. Waar.-Cred.-G.|4 105% a % ba. 
Induſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. Berlin, 2. Januar 1857, 


Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1470 Gl. (incl, Div.) Berlini⸗ 
ſche 340 Gl. (incl. Div.) Boruſſia — Colonia 1015 Gl. (incl. Div.) 
Elberfelder 260 Br. (incl. Div.) Magdeburger 450 Gl. (Incl, Div.) Stet⸗ 
tiner National⸗ 123% Br. (incl. Div.) Schleſiſche 104½ Br. (incl. Div.) 
Leipziger excl, 592 Br. Rückverſicherungs⸗Aktien: Aachener 
Kölniſche 103 Br. (excl. Div.) Allgemeine Eiſenb. und Lebensverſ. 99 Gl. 
(inel. Div.) Hagel ⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliner — — (excl. Div.) Koͤl⸗ 
niſche — — (excl. Div.) Magdeburger 50 Gl. (excl. Div.) Ceres 20 Br. 
(excl. Div.) Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ 340 Gl. 
(incl. Divid.) Agrippina 125% Br. (incl. Dividende.) Niederrheiniſche zu 
Weſel excl. Div. — — Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 450 Gl. 
(inel. Div.) Concordia (in Köln) 115 Gl. (inel. Div. Magdeburger 100 Br. 
(incl. Div.) Dampfſchifffahrts⸗Aktien: Ruhrorter 118 Br. (incl. Div. 
Mühlheim. Dampf⸗Sch lepp⸗— — Bergwerks⸗Aktlen: Minerva 93 G 
(excl. Div.) Hörder Hütten⸗Verein abgeſt. 130 Br. Eſchweiler (Concor⸗ 
105 1 101% Gl. (incl, Div.) Gas⸗Aktien: Gontinental: (Deffau) (60%) 

4 etw. bez. 

Das Geſchäft war heute nur von ſehr beſchränktem Umfange und die 
Courſe im Allgemeinen ohne weſentliche Veranderung, nur Deffauer, Kobur⸗ 
ger und Oeſterreichſſche Credit⸗Actien wurden merklich höher bezahlt. — Von 
Deſſauer Continental⸗Actien iſt eine Kleinigkeit a 104% umgeſetzt worden. 
— Minerva⸗Bergwerks⸗Actien blieben à 93% excl. Dividende begehrt. — 
Für Eſchweiler Concordia⸗Actien wurde 101½ % incl. Dividende vergeblich 
geboten, da Abgeber fehlen. — Stettiner Natſonal⸗Verſicherungs⸗Actien 
a 123% %% incl. Dividende offerirt. 


— 


Berlin, 2. Januar Weizen loco 50—85 Thlr. Roggen loco 444 
45% Thlr., dto. 85pfd. frei Boden 45 Thlr. pr. S2pfd. bezahlt, Januar 
45% Thlr. bezahlt und Gld. 45% Thlr. Brief, Januar⸗Februar 45 Thlr. 
bezahlt u. Gld., 45%, Thlr. Br., Frühjahr 45½ — 1 Thlr. bezahlt, 46 Thlr. 
Br., 45% Thlr. Gld. Gerſte 32— 39 Thlr. Hafer 20 — 25 Thlr. Erbſen 
40 — 50 Thlr. Rüböl loco 16% Thlr. Br., 16% Thlr. Gld., Januar 16%, 
bis 10% Thlr. bezahlt und Brief, 16% Thlr. Gld., Januar ⸗Februar 16% 
Thlr. Br., 16%, Thlr. Gld., Februar⸗März 16% Thlr. Br., 16 Thlr. Gld., 
April⸗Mai 15% Thlr. bezahlt und Gld., 15% Thlr. Br. Spiritus loco ohne 
Faß 23% Thlr. bezahlt, dto, mit Faß 24 Thlr. bezahlt, Januar und Januar⸗ 

ebruar 247 — . 1 Thlr. bezahlt und Gld., 24% Thlr. Brief, Februar⸗ 

ärz 24 — 7 Thlr. bezahlt, 25 Thlr. Br., 24% Thlr. Gld., Maͤrz⸗April 
25 % — l Thlr. bezahlt und Br., Su Thlr. Gld., April Mai 25, — % 
Thlr. bezahlt, 26 Thlr. Br. 25% Thlr. Gld., Mais Juni 2620 , Thlr. 
bezahlt, 26% Thlr. Br., 26 Thlr. Gld. 

Weizen geſchäftslos. Roggen loco wie Termine bei kleinem Gefchäft 
etwas beſſer bezahlt; gekündigt 100 Wispel. Rüböl ſehr feſt behauptet. 
N trotz der Kündigung von ca. 130,000 Quart gefragter und beſſer 

ezahlt. 


Breslau, 3. Januar. [Produk tenmarkt.] Getreidemarkt in feſter 
Haltung, Zufuhren mäßig, Preiſe wie geſtern, wegen höherer Forderungen 
mehreres unverkauft. — Oelſaaten matt, kleines Angebot, wenig Begehr. 

— Kleeſaaten heute nicht viel zugeführt, Begehr gut und etwas beſſer als 
geſtern bezahlt. — Spiritus fefter, loco 974 Thlr., Januar 9% Thle. Gl. 

Weizen, weißer 94 9086 —82 Sgr., gelber 84—80—78—76 Sgr. 
— Roggen 53—51—49—47 Sgr. — Berfle 45—42—40 Sgr. — Hafer 
30 —29.—27 Sgr. — Erbſen 50 — 48 — 46 Sgr. — Mais 54—52—50 Sgr. 
— Winterraps 137 —135—130—125 Sgr., Sommerraps 113—110—108 
bis 105 Sgr., Somerrübſen 110—105—100—95 Sgr. nach Qualität, 

Kleeſaat, rothe, 18—-17Y—16%—15% Thlr., weiße 19—18—16 bis 
15 Thlr. nach Qualität. 


Druck von Graß, Barth u. Comp (W. Friedrich) in Breslau. 


